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Deutſchland. 


Berlin, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte in ſeiner heutigen 77. Plenarſitzung die 
dritte Berathung des Entwurfs über die Organi- 
ſation der allgemeinen Landesverwaltung fort. 

§ 78 handelt von dem Polizeiverordnungs⸗ 
recht. Nach der urſprünglichen Regierungsvorlage 
ſollte der Landrath befugt ſein, unter Zuſtimmnung 
des Kreisausſchuſſes für den ganzen Umfang des 
Kreiſes gültige Polizeivorſchriften zu erlaſſen und 
gegen die Nichtbefolgung derſelben Geldſtrafen bis 
zum Betrage von 30 Mark anzudrohen. Dieſe 
Faſſung war von der Kommiſſion nicht beanſtandet, 
in zweiter Leſung jedoch ein Zuſatz angenommen 
worden, wonach die gleiche Befugniß in Städten 
für deren Bezirk der Ortspolizeibehörde mit Zu- 
ſtimmung der Stadtgemeinde zuſtehen ſolle. Dieſe 
Vorſchrift verſuchten verſchiedene Anträge zu amen- 
diren. 

Die Fortſchrittspartei, durch die Abgg. Eugen 
Richter und Zelle vertreten, wollte für Städte von 
über 10,000 Einwohnern ſtatt der Polizeibe⸗ 
hörde den Regierungspräſidenten zuſtändig machen, 
während 

Abg. Dr. Heydebrand und der Laſa die Wie⸗ 
derherſtellung der Regierungsvorlage befürwortete. 

Der Miniſter des Innern zeigte in eingehen 
der Weiſe, daß es im Intereſſe einer energiſchen 
Exekution unumgänglich ſei, die Sicherheitspolizei 
uneingeſchränkt dem Staate zu belaſſen, und führte 
durch zahlreiche Beiſpiele den Nachweis, daß der 
bisherige Zuſtand nicht allein keine Unzuträglichkei⸗ 
ten mit ſich gebracht, ſondern ſich im Gegentheil in 
jeder Hinſicht bewährt habe. 

. 5 tung: wurde das Amendement 
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Sicherheitspolizei die Mitwirkung der ſtädtiſchen Be⸗ 


hörden ausſchließt, mit 170 gegen 152 Stimmen 
angenommen, dagegen das Amendement des Abg. 
E. Richter, nicht nur dem Gemeindevorſtand, Ton- 
dern auch der Gemeindevertrekung das Einſpruchs⸗ 
recht zu gewähren, in namentlicher Abſtimmung mit 
191 gegen 138 Stimmen abgelehnt. Die Annahme 
des Geſetzes im Ganzen erfolgte mit erheblicher 
Majorität. 

— In der Budgetkommiſſton richtete geſtern 
bei Berathung der Ueberſicht über die Gebäude⸗ 
ſteuerreſultate der Abg. Rickert die Anfrage an die 
Staatsregierung, ob fe nicht beabſichtige, noch 
einen Nachtragsetat einzubringen, um durch einen 
Erlaß an direkten Steuern über die an den Ma- 
trikularbeiträgen erſparten 41, Millionen Mark zu 
verfügen. Die Antwort fiel dahin aus, daß die 
Staatsregierung ſich dieſe Verfügung bis zum 
Herbſt vorbehalten wolle. Man hat es alſo mit 
den Steuererlaſſen viel weniger eilig als mit den 
Steuererböhungen. 

— Um die Marinetheile mit dem Dienſte in 
den Feſtungen während des Krieges und bei Be- 
lagerungen vertraut zu machen, die dauernde Kriegs- 
berettſchaft ſicher zu ſtellen und die Armirungsent⸗ 
würfe bezw. einzelne Theile derſelben praktiſchen 
Prüfungen zu unterziehen, find nach einer Aller- 
böchften Beſtimmung vom 12. v. M. in den Kriegs- 
bäfen Kiel und Wilbelms hafen von den Matroſen⸗ 
Artillerte-Abtheilungen und dem Serbataillon jähr⸗ 
lich Uebungen zu dieſem Zweck vorzunehmen. Eine 
Inſtruktion, betr. Uebungen der Beſatzungen der 
Reichs kriege häfen im Feſtungskriege, beſtimmt hier⸗ 
über das Nähere. 

— Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hat am 23. v. M. ihre Jahresver⸗ 
ſammlung in Leipzig abgehalten; aus ihren Be- 
ſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß fie fi von Neuem 
für die obligatoriſche Fortbildungeſchule ausge⸗ 
ſprochen hat. Maßgebend dafür war die praktiſche 
Erfahrung, daß im Königreich Sachſen, wo der 
verlängerte Schulzwang befleht, die Fortbildungs- 
ſchule für alle Knaben ohne Ausnahme ſich nach 
übereinſtimmender Anerkennung von Regierung, 
Landtag und öffentlicher Meinung bewährt hat. 
Es gab der Verhandlung ein eigenthümliches er- 
friſchendes Gepräge, daß mehrere für ihre Sache 
wahrhaft begeiſterte Vorſteher oder Lehrer von Fort- 
bildungsſchulen das Wort nahmen, und zugleich 
durch die Art ihrer Darlegungen zeigten, daß ſie 
alle Seiten der Angelegenheit zu würdigen wußten, 
wenn fie es mit den anderswo noch im Wege ſte⸗ 
benden Hinderniſſen und Schwierigkeiten begreif⸗ 
licherweiſe auch im Gefühl der eigenen triumphi⸗ 
renden Ueberwindung etwas leicht nehmen mochten. 


Mag die fakultative Weiterbildung der Volksſchüler 
noch jo ſehr an Wenigeren beſſere Lern-Reſul⸗ 
tate liefern: dafür nimmt der Fortbildungsſchul⸗ 
zwang die Geſammtheit der Knaben in eine heil- 
ſame Zucht. Auf dem Gebiete des gewerblichen 
Schulweſens war es dem Miniſter Falk vergönnt, 
die erſten Früchte ſeiner unausgeſetzten Bemühungen 
um das geſammte Unterrichtsweſen reifen zu ſehen. 
Es bleibt ein ſchwerer Schlag für unſere Entwicke⸗ 
lung, daß es ihm nicht vergönnt war, ſein Werk 
zu Ende zu führen. Welcher Art die Lorbern ſind, 
nach welchen ſein Nachfolger auf dem Gebiete der 
Unterrichtsverwaltung ſtrebt, hat die Verordnung 
gezeigt, durch welche er die deutſche Orthographie 
zu reglementiren bemüht war. 

— Der Tag des Zuſammentritts der Nach⸗ 
konferenz in Berlin ſcheint noch unbeſtimmt zu 
fein. Die Meldung des „Journal de St. Peters- 
bourg“, daß die Konferenz am 15. Juni zuſam⸗ 
mentreten werde, wird als unrichtig bezeichnet. 
Sollte die Konferenz überhaupt zu Stande kommen, 
was zwar mit großer Wahrſcheinlichkeit anzuneh⸗ 
men, aber doch nicht abſolut ſicher iſt, ſo würde 
ſie ihre Arbeiten nicht vor Anfang Juli aufnehmen 
können. Den Vorſitz dürfte Fürſt Hohenlohe füh⸗ 
ren. Wie der „Temps“ verſichert, iſt der Antrag 
auf unmittelbaren Zuſammentritt der Konferenz 
ohne vorherige nochmalige Anfrage bei der Pforte 
um Sicherheitsgewähr für die griechiſche Grenzrͤgu⸗ 
lirungs-Kommiſſion zwar von dem franzöſtſchen Ka⸗ 
binet angeregt, aber nicht auch, wie irrthümlich ge⸗ 
meldet wurde, den Mächten vorgelegt worden. Herr 
von Freyeinet regte die Idee bei Mr. Goſchen bei 
deſſen Anweſenheit in Paris an, dieſer machte da⸗ 
von ſeiner Regierung Mittheilung, welche jofort dar⸗ 


auf einging und ihrerſeits den betreffenden Vorſchlag 


formulirte und den Mächten unterbreitete. 


Ausland. 

Rom, 29. Mal. Farini iſt geſtern zurückge⸗ 
kommen, hat die Präſidentſchaft angenommen, den 
Eid geleiſtet, dem Vizepräſidenten Herrn Spantigati 
einen Kuß verabreicht (Beifall und Rührung) und 
ſeinen Präſidentenſitz eingenommen, nachdem er in 
einer übrigens wohlgeſetzten Rede die Hoffnung aus- 
geſprochen hatte, daß ſich jetzt alle Abgeordnete zu- 
ſammenthun würden, um das Beſte des Vaterlan⸗ 
des zu fördern. Wie ſchon geſagt, hatte die Wahl 
des Präſidenten keine politiſche Bedeutung mehr, 
nachdem ſich alle Parteien auf ſeinen Namen zu- 
ſammengethan hatten, und den wirklich politiſchen 
Akt des Tages machte die Wahl der Vizepräſiden⸗ 
ten aus. Dieſelbe hatte folgendes Ergebniß: Von 
den Regierungskandidaten bekam Spantigati gerade 
die Hälfte der vorhandenen Stimmen und ſiegte 
durch Altersvorzug; die übrigen drei Vizepräſiden⸗ 
ten wurden aus den Gegnern des Miniſteriums 
entnommen, zwei Diſſidenten und einer aus der 
Rechten. Die vereinigten Gegner der Regierung 
haben es auf 212 bis 213 Stimmen gebracht, die 
Regierung nur auf 203 Stimmen. 

Die italieniſche Politik beſteht heute aus zwei 
ganz vulgären Klatſchgeſchichten. Die erſte iſt fol- 
gende: Vorgeſtern, Donnerſtag Mittag, verfammel- 
ten ſich die Diſſidenten, um mit den Miniſteriellen 
Unterhandlung über die zu wählenden Vizepräſiden⸗ 
ten zu führen. Um 2 Uhr faßten fie den Be- 
ſchluß, ihre Kandidaten der Berückſichtigung des 
Miniſteriums zu empfehlen; um 1 Uhr hieß es, 
ſie würden bald Antwort haben, und um 2 Uhr 
— ſaßen die ororevoli Nicotera, Crispi, Zanar- 
delli noch immer da und warteten vergeblich. Die 
Regierung ließ ihnen gar keine Antwort zukommen, 
ſondern vertraute auf ihre „Mehrheit“, um ohne 
ſie fertig zu werden. Darob erzürnte ſich die Koa⸗ 
lition wie begreiflich, und zur Antwort wählte ſie 
geſtern ihre Vizepräſidenten in Gemeinſchaft mit der 
Rechten und der Oppoſition. Nun kommt die 
zweite Klatſch geſchichte: Heute wird der Budgetaus⸗ 
ſchuß gewählt. Es war der Regierung ſehr darum 
zu thun, in dieſem die Mehrheit zu haben. Um 
das zu erreichen, ſchlug ſie folgenden Weg ein: ſie 
wandte ſich geſtern Nachmittag an die Rechte und 
ſchlug ihr vor, 12 Kommiſſare aus den Konſexva⸗ 
tiven zu wählen, die übrigen 18 aus den Mini- 
ſteriellen. Zugleich aber ſchlug fie den Diſſidenten 
vor, 11 Kommiſſare der alten Crispi'ſchen Kom- 
milfton wiederzuwählen, und dafür 14 aus den 
Miniſteriellen, 3 aber aus der Rechten zu ernennen. 
Natürlich hatten die Diſſidenten und die Moderati 
nichts Eiligeres zu thun, als einander dieſe Vor⸗ 
ſchläge mitzutheilen, und die Stimmung, welche 


Mittwoch, den 2. Juni 


Lügen 
haben kurze Beine, jagt das Sprichwort, aber dies⸗ 
mal hätte Depretis ſich wirklich ſagen können, daß 
die Intrigue nicht mitlaufen würde. 


daraus entſprang, kann man ſich denken. 


Paris, 31. Mat. An der heutigen Börje 
wurde mittelſt falſcher Telegramme das Gerücht ver⸗ 
breitet, Gambetta jet heute Morgen bei einem Wa- 
genunglück lebensgefährlich verwundet worden. Der 
Börſenkommiſſär ließ hierauf eine Depeſche anſchla⸗ 
gen, daß Gambetta in beſter Geſundheit der Kam- 
mer präſidire. Jedenfalls iſt es bezeichnend für die 
gegenwärtige politiſche Situation, daß Gambetta 
der Finanzwelt als eine Garantie erſcheint und un⸗ 
günſtige Nachrichten über ſeinen Geſundheitszuſtand 
zur Hervorrufung eines Sinkens der Kourſe ver- 
werthet werden können. 


Provinzielſes. 


Stettin, 2. Juni. Vor Eintritt in die Ta- 
gesordnung der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung 
erhielt Herr Pie ſt zu einer Berichtigung das Wort. 
Derſelbe hat in letzter Sitzung bei Vorlegung der 
Schornſteinfeger - Arbeiten erklärt, der Bewerber jei 
ein zuverläſſiger Mann, muß dies jedoch zurückneh⸗ 
men, da er denſelben nicht kennt, ſondern mit einem 
Schornſteinſegermeiſter Däge verwechſelt hat. — 
Der Vertrag betreffend die öffentliche Petroleumbe⸗ 
leuchtung mit Herrn C. Schmidt wird auf 1 Jahr 
verlängert. Dem Komitee zur Errichtung für eine Gla⸗ 
gau-Stiftung hierſelbſt find 4767 Mk zugeflofien, 
daſſelbe erſucht die Stadt, die Verwaltung der Stif- 
tung zu übernehmen. Demgemäß beſchließt die 
Verſammlung. — In den Vertrag mit Hrn. Ro 
ſenſtein ber die Lieferung der Wollzelte ꝛc. für den 


Wollmackt iſt irrthümlicherweiſt ein Paſſus einge⸗ 
tragen, nach welchem Herr Roſenſtein nur 60 Pf. 
pro Gentner Lagergeld erheben darf und davon 30 


Pfennig an die Stadt abzugeben hat, dieſer Paſſus 
wird geſtrichen. — Das Invalidenhaus bei Kreckow 
wird auf fernere 6 Jahre an den bisherigen Päch⸗ 
ter für die jährliche Pacht von 984 Mk. vom 1. 
Oktober d. Is. ab verpachtet, doch muß derſelbe 
alle Reparaturen an den Gebäuden ꝛc. während 
der Pachtzeit auf eigene Koſten ausführen. — Auf 
das Vorkaufsrecht bei mehreren Grundſtücken in 
Nemitz, Torney, Pommerensdorf und Scheune wird 
verzichtet. — Zum Mitgliede der 2. Armen-Kom- 
miſſton wird Herr Schlächtermſtr. A. Neumann, 
zum Mitgliede der 10. Armen - Kommiſſion Herr 
Gaſtwirth Kempfert und zum Mitgliede der 15. 
Armen⸗-Kommiſſton Herr Zimmermeiſter G. Boldt, 
zu Mitgliedern der Gebäude⸗Steuer-Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion die Herren Stadtrath G. Schultz 
und Rentier Kraſemann, zu deren Stellver- 
tretern die Herren Maurermeiſter Decker und Ren- 
tier Sperling gewählt. — Die Verſammlung 
nimmt von den Berichten über die Prüfung der 
Rechnung des Jageteuffel'ſchen Kollegium pro 1879 
bis 1880 und über die Kämmerei-Kaſſen Reviſtons⸗ 
Protokolle vom 18. März und 19. April Kennt- 
niß. — Bewilligt werden: 31 Mk. für das Um- 
ſetzen eines Ofens im Forſthauſe Ihnabruch, 295 
Mark 25 Pf. an Mehrkoſten für die Unterhaltung 
des Gymnaſial-Gebäudes pro 1879 - 1880; 240 
Mark für den Druck von Feſtſchriften des Stadt⸗ 
Gymnaſtums zur Begrüßung der Philologen⸗Ver⸗ 
ſammlung; 4960 Mk. für Verlegung der Gas- 
und Waſſerleitungsröhren nebſt Aufſtellun, von 6 
Laternen in der zwiſchen der Heinrich- und Garten- 
ſtraße belegenen Straße Nr. 16; 500 Mk. Gehalt 
für eine neu anzuſtellende Lehrerin an der Mäd- 
chenſchule am Roſengarten und 360 Mk. für Ein 
richtung einer neuen Klaſſe an derſelben; 500 Mk. 
Gehalt für eine Lehrerin an der Oberwiekſchule und 
60 Mk. zur Beſchaffung eines Klaſſenſpindes; fer⸗ 
ner 2025 Mk. zum Ankauf von 81 Qm. Terrain 
von dem Grundſtück Oberwiek 41, dem Zimmer- 
meiſter Gerloff gehörig, nebſt Vertragskoſten und 
350 Mk. zur Verbreiterung des Straßendammes 
daſelbſt. — Schließlich nimmt die Verſammlung 
Kenntniß von dem Etat der ehemaligen Provinzial- 
Chauſſee, darnach ſtellt ſich die Einnahme auf 
15681 Mk. 20 Pf., die Ausgabe auf 9469 Mk. 
20 Pfg., ſo daß ſich der Ueberſchuß pro 1880 
bis 1881 auf 6212 Mk. beläuft. 

— Die Impfungen im VI“. Impfbezirk des 
Randower Kreiſes finden in Völſchendorf am 10. 
Juni um 2 Uhr, in Daber am 10. Juni um 4½ 
Uhr, in Möhringen am 12. Juni um 2 Uhr, in 
Neuenkirchen am 12. Juni um 4 Uhr, in Scheune 
am 14. Juni um 2 Uhr und in Pommerens dorf 
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Sprechſtunde nur v. 12 —1 Uhr 


am 14. Juni um 4 Uhr ſtatt. Die Reviſtonen fin. 
den in allen Ortſchaften 8 Tage ſpäter um die⸗ 
ſelbe Stunde ſtatt. 

— Dem Ober - Zoll - Inſpektor, Regierungs- 
Aſſeſſor Daehn zu Swinemünde iſt die Stelle eines 
Mitgliedes der Provinzial-Steuerbireftion zu Danzig 
verliehen worden. j 

— Zur Vorbeugung von Unglücksfällen macht 
die Schießplatz-Verwaltungs-Kommiſſion darauf auf- 
merkſam, daß bei den Schießübungen der Artillerie 
zu Kreckow nur ſcharf geladene Geſchoſſe verfeuert 
werden und eine nachträgliche Erplofion bei jedem 
nicht zerſchellten Geſchoß ſchon veranlaßt werden 
kann, wenn die Lage deſſelben irgendwie verändert 
oder darauf geſtoßen oder gehämmert wird. Wer⸗ 
den derartige Geſchoſſe aufgefunden, jo find dieſel⸗ 
ben nicht zu berühren, ſondern iſt der Forſtaufſeher 
Epp im rothen Hauſe auf dem Schießplatze von 
dem Fundort ſofort zu benachrichtigen, damit die 
Kommiſſion die ſofortige Unſchädlichmachung des 
Geſchoſſes veranlaſſen kann. 

— Die erſte Verhandlung der geſtrigen 
Schwurgerichts⸗Sitzung betraf eine Anklage wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge gegen den 
Knecht Aug. Fr. Wilh. Mecklenburg und den 
Knecht Joh. Ferd. Carl Rietz aus Polchow. 
Am 29. März (2. Ofterfeiertag) fand bei dem 
Gaſtwirth Müller in Polchow ein Tanzvergnügen 
ſtatt; ſchon während deſſelben geriethen die Ange» 
klagten mit dem Arbeiter Heinr. Streblow in Streit, 
der ſpäter auf der Dorfſtraße in Thätlichkeiten 
überging, bei denen Streblow derartige Schläge 
auf den Kopf erhielt, daß er 4 Tage darauf ver⸗ 
ſtarb. Die Angeklagten ſind beſchuldigt, dem Str. 
dieſe Verletzungen beigebracht zu haben und werden 


auch durch das Verdikt der Geſchworenen für ſchul - 


dig befunden und da ihnen mildernde Umſtände be⸗ 
willigt find, Mecklenburg und Rietz zu je 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Demnächſt betrat der Arbeiter Franz Ludw. 
Ferd. Dittmer aus Unter-Bredow unter der 
Anklage des Raubes die Anklagebank, durch die 
Beweisaufnahme ſtellte ſich jedoch heraus, daß er 
ſich nur eines einfachen Diebſtahls ſchuldig gemacht, 
und wurde er auch durch das Verdikt der Ge— 
ſchworenen nur deshalb ſchuldig befunden und dem⸗ 
gemäß mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft, welene 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt zu erach⸗ 
ten ſind. 

— Am Montag Morgen erhielt der Krimi- 
nalſchuzmann Weſtphal Nachricht, daß bei dem 
Handelsmann Lenz, Heinrichſtraße, 6 Tonnen He- 
ringe unter verdächtigen Umſtänden abgeladen ſeien. 
Der Beamte begab ſich ſofort mit dem Schutzmann 
Reppin nach dort und fand im Keller 4 Tonnen 
Heringe vor, während Lenz mit den übrigen 2 Ton- 
nen nach Züllchow gefahren war, um die Heringe 
dort mandelweiſe zu verkaufen. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Heringe aus dem Geſchäft von J. 
C. Krüger ſtammten; der Spediteur dieſer Firma 
fuhr mit dem Beamten nach Züllchow, wo ſie den 
Lenz antrafen, welcher angab, die Heringe von einem 
unbekannten Kaufmann auf der Laſtadie gekauft zu 
haben. Dieſer „unbekannte Kaufmann“ wurde in 
der Perſon des bei Krüger im Geſchäft thätigen 
Arbeiters Wilh. Bahn erminelt. Derſelbe hatte 
ſich am Montag Morgen den Schlüſſel zur Remiſe 
unter dem Vorwand geben laſſen, er wolle ſein 
Schurzfell dort abholen, beſtellte einen Rollkutſcher 
dorthin und ließ die Heringe aufladen und zu Lenz 
abfahren. Der Kutſcher, welcher glaubte, Bahn ſei 
von ſeinem Chef zur Beſorgung der Abfuhr der 
Tonnen beauftragt, giebt an, daß er ſchon wieder⸗ 
holt derartige Lieferungen zu Lenz gebracht habe, 
ſo erſt vor 14 Tagen 3 Tonnen. Natürlich wur⸗ 
den Lenz und Bahn als ftille, aber unbefugte Theil⸗ 
nehmer der Firma Krüger verhaftet. 

— Zum Vertreter des Herrn Landraths 
v. Manteuffel, der ſich zum Kurgebrauch nach 
Karlsbad begeben hat, iſt Herr Hauptmann v. 
Lettow-Borbed auf Schönow ernannt. 

— Am Montag Mittag wurden dem Ar- 
beiter Hoffmann, Torney, Grünſtraße Nr. 4, ver⸗ 
ſchiedene Kleidungeſtücke und ca. 12 Mark baar 
Geld aus ſeiner Wohnung geſtohlen, in welche der 
Dieb mittelſt Einſteigens durch das Fenſter gelangt 
war. Schon nach wenigen Stunden gelang es 
dem Schutzmann Könnemann, den Dieb in der Per- 
ſon des Arbeiters Wilhelm Benditz am Parade⸗ 
platz zu verhaften und demſelben die Garderobe 
und 8 Mark Geld abzunehmen. 


— Die „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt: In der Gns- 
Anſtalt in Lebbin hat am Sonntag Vormittag eine 
Erplofion ſtattgefunden, die, wie verlautet, dadurch 
herbeigeführt wurde, daß ein Arbeiter mit brennen⸗ 
der offener Lampe in den mit ausgeſtrömtem Gaſe 
gefüllten Raum trat. Der Keſſel wurde gegen das 
Dach geſchleudert, welches hierdurch abgehoben iſt. 
Der Maſchiniſt wurde getödtet. Die Leiche des⸗ 
ſelben iſt heute durch den Dampfer „Lebbin“ nach 
Stettin gebracht. 

0 Gr. Riſchow b. Pyritz, 27. Mat. Heute 
Nachmittag eilten in nicht geringer Zahl feſtlich 
gekleidete Perſonen dem ſonſt ſtillen Dorf Gr. 
Riſchow zu, wo die Beerdigung des Lehrers Lud⸗ 
wig Marten geſchehen ſollte. Sein bei Lebzei⸗ 
ten gehegter Wunſch, binnen Jahresfriſt das fünf- 
zigjahrige Jubiläum feiern zu dürfen, iſt nicht in 
Erfüllung gegangen; denn faſt mitten in ſeinem 
Arbeitsfeld, kurze Zeit, nachdem er feiner Kinder- 
ſchaar zugerufen: „Meine Kraft iſt gebrochen,“ 
wurde er von ſeinem Herrn in das Jenſeits geru- 
fen. Daß er die Liebe und Achtung in ſeiner Ge⸗ 
meinde reichlich genoſſen, geht wohl daraus hervor, 
daß die Betheiligung an der Leichenfeier aus jei- 
nem Wirkungskreis Gr. Riſchow eine rege und aus 
allen Gruppen vertreten war. Beſonders hat es 
dem Referenten wohl gethan, daß auch die Liebe 
der Schuljugend zu dem Entſchlafenen nicht ver⸗ 
kannt werden konnte, indem ihre Augen in Thrä⸗ 
nen perlten. Gleichfalls war vom Kreislehrerverein, 
welchem der Verſtorbene angehörte, eine Deputation 
eingetroffen und als Zeichen der Liebe und Aner 
kennung einen Lorbeerkranz überreichte. Nachdem 
die übliche Leichenfeier vor dem Trauerhauſe abge⸗ 
halten und die in bedeutender Zahl eingetroffenen 
Kollegen das Sterbelied: „Chriſtus, der iſt mein 
Leben,“ vierſtimmig hatten erſchallen laſſen, neigte 
ſich der Leichenzug zur Ruheſtätte des Friedhofs, 
wo die erwachſene Jugend des Ortes durch Abſin⸗ 
gung des Liedes: „Auferſteh'n, ja auferſteh'n“ die 
Feier erhöhte. Als dieſelbe hier ihr Ende erreicht 
und die irdiſche Hülle der Erde übergeben war, be⸗ 
gab ſich das ganze Gefolge ins Gotteshaus und 
hielt der betreffende Herr Ortsgeiſtliche auf Grund 
des Wortes Gottes: „Ei, du frommer und ge- 
treuer Knecht, ich will dich über viel ſetzen, gehe 
ein zu deines Herrn Freude, die Leichenpredigt. 
— Wir rufen ihm nach: Friede ſeiner Aſche! 
und Gott ſei ihm ein gnädiger Richter an dem 
großen Tage! 


Vermiſchtes. 

— (Parlamentariſche Vornamen.) Wir leben 
in der parlamentariſchen Aera, ein Parlament löſt 
das andere ab, und wenn das Jahr 13 Monate 
hätte, würde die Zeit doch nimmer reichen zur Er⸗ 
ledigung der geſtellten parlamentariſchen Aufgaben. 
Iſt es alſo nicht ganz natürlich, daß das parla- 
mentariſche Weſen immer mehr „einreißt“? Täg⸗ 
lich lernen wir mehr. Von Jemand zu behaupten 
— auch wenn es wahr iſt — er erſetze die Argu⸗ 
mente durch Witze, iſt unparlamentariſch, von einem] d 
„Staatsmann“ zu fagen, feine Geſetzentwürfe jeien 
leichten Sinnes verfaßt, noch viel mehr. Täglich 
werden wir feinfühliger, da müſſen wir doch bald 
ein Volk von Muſterknaben ſein, auch ohne daß 
ein Maulkorhgeſetz uns beſonders dazu erzieht. — 
Vielleicht iſt uns mancher freundliche Leſer, und 
vielleicht noch mehr die Leſerin, dankbar, wenn wir 


Dis Geheimniß der alten Abtei. 


kommen und die Villa, die Sie fordern, 
aber nicht unbeſchränkt und nicht ſo, daß es nicht 
in meiner Macht ſtünde, meine Verfügung zu än⸗ 


Roman aus dem Engliſchen 
46) 
Nachdem Mrs. Malverne ſich eine Weile an der 


Verzweiflung der jungen Mutter geweidet hatte, 
fuhr ſie fort: 


heut den Nachweis bringen, wie man auf leichte 
Weiſe feinen Kindern zu berühmten parlamentari- 
ſchen Namen verhelfen kann. Iſt es nicht oft eine 
große Sorge für die lieben Eltern, wenn der Er⸗ 
denbürger das Licht der Welt erblickt hat, wie jol- 
len ſie ihn nennen? Welchen Namen ſoll man 
ihm geben, an dem er ſpäter ſeine Freude hat? 
Wir wollen darum zu Nutz und Frommen dieſer 
braven Eltern heute einige Vornamen unſerer par- 
lamentariſchen Größen — vorläufig nur aus dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe — mittheilen. Von 
Heinrich ſehe ich ab, denn der ſanfte Heinrich em⸗ 
pfiehlt ſich nicht im parlamentariſchen Tournier, 
obgleich Herr Staatsminiſter Achenbach den Namen 
trägt, Louis gefällt den Berlinern auch nicht recht; 
gleichwohl iſt der tüchtige Berger und Kommerzien⸗ 
rath Baare jo getauft, Rudolf oder Rudolph — 
nein, das wagen wir nicht, da käme gleich der 


Konflikt mit der neuen Orthographie; in weiſer 


Vorausſicht wurde Herr v. Bennigſen mit einem 
neupreußiſchen f ins Kirchenbuch eingeſchrieben, 
während bei dem konſervativen Herrn v. Bandemer, 
ebenſo wie bei ſeinem Antipoden Virchow, an dem 
ehrwürdigen ph feſtgehalten wurde. Auch von 
Franz, Bernhard, Hermann, Karl und Ludwig ſehen 
wir ab — die Namen ſind alle zu gewöhnlich. 
Nun denn etwas Apartes. Adam iſt der päpſtliche 
Geheime Kämmerer und preußiſche Abgeordnete Bock 
vorgenannt, und Florens iſt der Rufname des ehe⸗ 


. exiſtirt nicht. 


vor ungefähr drei Jahren ihre Reiſe gemeinſam 
mit Serpa Pinto unternommen. In Bihe, im 
Innern Südafrikas, trennten fie ſich. Serpa⸗Pinto 
durchwanderte von da aus Südafrika in öſtlicher 
Richtung. Capello und Jvens wandten ſich nach 
Norden. Sie folgten dem Laufe des Cuango, 
eines der großen Zuflüſſe des Congo. Die Quellen 
des Cuango, des Cuenza, des Cunene und des 
Loando wurden von den beiden Reiſenden ermittelt. 
Der Lauf des Cuango wurde in nördlicher Rich- 
tung bis zum 6. Breitegrad verfolgt. Jenſeits 
des 8. Breitegrades war der Fluß völlig unbe- 
kannt. Der See von Aquilonda, den man ſelbſt 
auf den neueſten Karten von Afrika angegeben fin⸗ 
det — die Reiſenden machen in dieſer Beziehung 
auf Stieler's Atlas vom Jahre 1879 aufmerkſam 
An ſeiner Stelle findet ſich eine 
weite, durch Waſſerlachen gebildete Sumpfregion. 
Die einzigen Waſſeranſammlungen ſind durch hohe 
Berge von einander getrennt. Die Reiſenden ent- 
deckten und beſtimmten auch mehrere Zuflüſſe des 
linken Ufers des Cuango. Mannigfache merkwür⸗ 
dige Dinge berichten ſie über die Sitten der Lan⸗ 
deseinwohner. Die Stämme in der Umgebung von 
Caſſange werden zum Beiſpiel von einem Jaga be- 
herrſcht. Um Jaga zu werden, muß man drei Er⸗ 
forderniſſen genügen. Man muß von einer Art 
Gulpaſch eſſen, das aus einem Ochſen-, einem 
Hammel: und einem Negerſchenkel zubereitet wird 


maligen Konflikts⸗Vizepräſidenten v. Bockum⸗Dolffs, Dann muß der Jaga ſeinen Fuß in die Eingeweide 
iſt das noch nichts? Bodo heißt der Dr. ju utr. eines zu dieſem Zwecke eigens geſchlachteten Negers 


und Nittergutsbefiger Baron v. Bodenhauſen, und 
Juſtus der Obertribunalspräſident Clauswitz, der 
große Mann des Rechts. Wie iſt's mit Axel, 


zu ſchleifen hat. 


ſtellen, worauf er den Kadaver des Letzteren mit 
Hilfe ſeiner Leute durch einen nicht zu breiten Bach 
Endlich wird der Kadaver des 


welchen Vornamen der Landrath führt, der dem Herrn Amtsvorgängers des neuen Jaga herbeige⸗ 


Kreiſe Colmar ſeinen Namen gegeben; Thaddäus 
heißt Herr Conrad, Gutspächter in Ruptau, und 
Adrian Herr v. Enckevort auf Albrechtsdorf. Mi⸗ 
niſter Graf zu Eulenburg wird Botho gerufen. 
Wir ſchweigen von den verſchiedenen Alfred, Ro- 
bert, Wilhelm, Otto, Johann, Paul u. ſ. w., auch 
Hubert iſt nicht ſelten. Um die Unika zu bringen: 
Danko v. Funcke, Withilo von Griesheim, Boye 
Hamkens, Partikulier in Huſum, Wolf von Hell- 
dorf, Diedrich von der Hellen, Ehmke Kaſch aus 
Plön, Paridam von Kneſebeck, Hyppolit Koch, Jo- 
hannes Evangeliſte Maier, Geiſtlicher in Sigma⸗ 
ringen, Apollinar von der Marwitz, Leutold von 
Meyer (Arnswalde), Julius Cäſar Graf Nayhauß⸗ 
Cormons, Magnus Graf von Dankelmann, Xavier 
Statz; der berühmte Abgeordnete Strippelmann 
führt die Vornamen Leo Balthaſar Leberecht, Herr 
Geh. Rath Tiedemann iſt Eriſtof Willars zube⸗ 
nannt. Zum Schluß merken wir noch Sittig von 
Wintzingerode und Wilko Levin Graf von Wintzin⸗ 
gerode, ſowie den Freiherrn Atanis von Zedlitz und 
unſere 


koramirt zu werden. 
aufe zu warten, dem verſprechen wir 
Herbſt eine reiche Nachleſe aus dem Alman 
Reichstages. (B. T. 

— (Von der portugieſiſchen Afrika -Expe 
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tion.) 


Vor Kurzem kamen in Liſſabon zwei vortugiefifche 
Afrikareiſende an, die Herren Capello und Ivens, 
welche von ihrer großen Expedition ins Innere 
Die beiden Forſcher hatten 


Afrikas zurückkehrten. 


den von Ihnen geſtellten Bedingungen, jedoch mit 
einer kleinen Abänderung. Sie ſollen das Ein- 
erhalten, 


dern. Ste ſollen ſie Ihr eigen halten, ſo lange 
Sie ſchweigen — aber nicht länzer. Ich muß 
Ihnen irgend eine Grenze ziehen, ſonſt verrathen 
Sie mich, nachdem Sie haben, was Sie wünſchen. 


„Sie ſeben alſo, wie vollſtändig Sie entlarvt Und ſelbſt das will ich Ihnen nicht garantiren, 


find, Miß Statr! 
Dum geſehen und ſchon damals geargwöhnt, 
es nicht ihr Nachkomme jet.“ 


Ich habe Ihr Kind bei Meggy ehe ich nicht mit Mr. Weſton geſprochen habe. 
daß Laſſen Sie mich über Nacht Ihren Vorſchlag über- 


legen. Am Morgen ſollen Sie meine Antwort 


Das Blut, welches in Jolietten's Adern erſtarrt haben“ 


geweſen zu ſein ſchien, begann wieder zu zirkultren. 
Es war klar, daß Mrs. Malverne nicht wußte, 
wer der Vater des Kindes war. Der gute Pfar- 
rer hatte entweder aus Uebereilung oder aus Zu⸗ 
rückhaltung der Wittwe nicht geſchrieben, daß der 
Heine Archibald Chicheſter im Kirchenbuche einge⸗ 
tragen worden war als Sohn von Sir Mark 
Trebafil und Joliette Trebaſil, deſſen rechtmäßiger 
Gattin.“ 

Eine ſchwere Laſt ſchien plötzlich von ihr ge⸗ 
nommen zu fein. Sie konnte jeden Verdacht be- 
züglich ihrer Ehre ertragen, Alles, nur nicht die 
Veröffentlichung der Wheeler, ganzen Wahr- 
beit. — 

„Was argwöhnen Sie noch?“ fragte ſie jetzt 
mit erſtickter Stimme. 

„Sie wollen vielleicht fragen, was ich noch 
weiß? Ich kam zufällig eines Morgens in Ihr 
Zimmer — die Thüre war unverſperrt — und 
da ich Sie durchaus ſehen wollte, ging ich gerade- 
aus berein und ich fand auf dem Fußboden Ihres 
Schlafzimmers ein Kinderſockchen, welches mir be⸗ 
wies, daß Meggy Dum in der Nacht mit Ihrem 
Kinde hier geweſen war. Ich habe das Strümpf- 
chen noch in meinem Beſitze.“ 

Joliette bemühte ſich, ihre Gedanken zu beherr⸗ 
ſchen. Noch war es vielleicht möglich, das dro⸗ 
bende Unheil aufzuhalten. Sie konnte das Still⸗ 
ſchweigen dieſer Jeindin erkaufen, aber ſie mußte 
ſich erſt mit Mr. Weſton berathen. 

„Mrs. Malverne,“ ſagte ſie, „Sie haben Recht, 
wenn Sie glauben, daß Ihr Stillſchweigen ein 
kaufbarer Artikel iſt. Ich will es kaufen unter 


Sie erhob ſich und blieb wieder an den Seſſel 
gelehnt ſtehen. 

Mrs. Malverne ſtand gleichfalls auf, während 
ihr rundes, weißes Geſicht von bos haftem Triumphe 
leuchtete. 

„Sehr gut,“ ſagte ſie. 
am Morgen ſprechen.“ 

Sie nickte mit dem Kopfe und entfernte ſich. 

„Ich habe ein tüchtiges Stück Arbeit vollbracht 
heute,“ dachte die Wittwe, als ſie auf ihr Zimmer 
zurückkehrte. „Ich habe Sir Marks Achtung für 
Miß Stair vollſtändig vernichtet. Er wird ſie 
jetzt nie mehr bitten, ſeine Gattin zu werden und 
er wird mich auch nicht verrathen. Er verſprach 
mir, das Geheimniß meiner Mittheilungen heilig 
zu halten. Mr. Weſton, welcher Miß Stair's Ge⸗ 
heimniß zu kennen ſcheint, wird ihr rathen, ſich 
meinen Forderungen zu fügen und ich werde über 
ein bedeutendes Vermögen Herrin ſein. Ich habe 
endlich Glück. 

Sie hörte Joliette die Halle entlang ſchleichen 
zu Mr. Weſton's Thüre, und dann ihre Schritte 
wieder zurücklenken. Etwas ſpäter hörte fie Mr. 
Weſton in Jolietten's Boudoir eintreten und ſie be⸗ 
merkte, daß es bereits Mitternacht war, als er ſeine 
Klientin verließ. 

„Es iſt Alles abgemacht zwiſchen ihnen“, ſagte 
ſie für ſich, „abgemacht, daß man mein Stillſchwei⸗ 
gen erkaufen will.“ 

Sie hatte Recht. 


„Wir werden uns alſo 


Mr. Weſton hatte Jolietten 


den Rath gegeben, die Forderungen ihrer Feindin 
zu erfüllen, da ſie nicht in der Lage waren, ihr zu 


trotzen. Dann hatte er ſich zurückgezogen. Aber 


ſchleppt und ihm ein Papageienſchweif in den Mund 
geſteckt. Dieſer Papageienſchweif bleibt ſo lange in 
dem Munde des Verſtorbenen, bis der Leichnam 
ordentlich in Verweſung überzugehen beginnt. Dann 
muß der neue Jaga den Papageienſchwanz aus 
dem Munde des todten Jaga herausnehmen und 
ihn ſelbſt — in den Mund ſtecken! 

— Aus Nancy wird von einem fürchterlichen 
Auftritt berichtet, der ſich dort in der Menagerie 
des Thierbändigers Salva zugetragen hat. Am 
Sonnabend nämlich, während dieſer gerade vor dem 
Publikum ſeine Künſte mit den Panthern zeigte, 
zertrümmerten die in einem benachbarten Käfig 
hauſenden Löwen die Eiſenſtangen, welche ſie von 
den Panthern trennten, ſtürzten ſich auf die letzte⸗ 
ren und geriethen mit ihnen in einen wüthenden 
Kampf. Ein Panther ſchlitzte einem Löwen den 
Bauch auf, daß er vor Schmerz heulte. Salva 
verlor inmitten dieſes Schauſplels nicht feine Gei- 
ſtesgegenwart; er trieb die Panther in einen ande⸗ 
ren Käfig und ließ dann denjenigen, welcher den 
Löwen ſo ſchwer verwundet hatte, gegen dieſen los. 
Der Panther erwürgte den Löwen, nachdem er 
ihm vorher eine Rippe gebrochen hatte. Seit die⸗ 
ſem Kampfe, welchem das Publikum mit athem⸗ 
loſer Spannung zuge ehen hatte, befinden ſich die 


wilden Thiere in einer unbeſchreiblichen Aufregung. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Kyritz, 1. Juni. Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl im 2. Potsdamer Wahlbezirke (Oſtpriegnitz) 
wurden nach amtlicher Feſtſtellung 3630 Stimmen 
abgegeben, wovon der Reichsgerichtsrath von Grä⸗ 
venitz in Leipzig (konſervativ) 3566 Stimmen er- 


für Joliette waren die Ereigniſſe dieſer Nacht noch 
nicht vorüber 

Sie ging in ihr Ankleidezimmer und vertauſchte 
ihre düſtere Trauerkleidung mit ihrem weißen Kaſch⸗ 


mirſchlafrock. Dann löſte fie ihr üppiges, langes, 
ſchwarzes Haar auf und trat dann in ihr geheimes 
Kinderzimmer ein. 


Maſter Archie war entweder krank oder eigen- 
ſinnig. Er ſchrie laut und ſowohl Mrs. Bittle als 
Meggy Dum waren faſt ſchon erſchöpft von den 
vergeblichen Bemühungen, ihn zu beruhigen. 

Joltette nahm ihn ſelbſt auf den Arm und er 
wurde etwas ruhiger; aber ſeine weit geöffneten, 
klaren Augen und ſeine allgemeine Ruheloſigkeit 
ängſtigten fie. 

„Er braucht friſche Luft, meine Lady“, ſagte 
Meggy Dum. „Eines Abends, als er gerade fo 
war, wie heute, nahm ich ihn ins Freie hinaus und 
er iſt gleich darauf eingeſchlafen wie ein Lamm. 
Die friſche Luft und das Rauſchen der Blätter ha- 
ben ihm ſofort den Schlaf gegeben.“ 


„Sie thun ihm beſſer, als irgend ein Schlaf⸗ 
trunk,“ ſagte Mrs. Bittle. „Es ſcheint freilich 


nicht vernünftig zu fein, ein Kind um Mitternacht 


ſpazieren zu tragen, aber es muß entweder in der 
Nacht geſchehen oder gar nicht. Wenn er bei Tage 
in die Luft käme, würde er ganz gut ſchlafen bei 
Nacht.“ 

„Sie müſſen thun, was Sie für das Beſte hal- 
len,“ ſagte Joliette. „Die Nacht 9 klar und die 
Sterne ſcheinen.“ 


„Ich will ohnedies ins Freie gehen,“ ſagte 
Meggy Dum, und ich will Maſter Archie mit- 
nehmen.“ 

Joliette nahm einen kleinen Pelzmantel aus 
einem Schranke und bekleidete ihren Knaben damit, 
dann ſetzte ſie ihm eine Pelzkappe auf und band 
ihm die Läppchen über die Ohren feſt, dann wickelte 
fie ihm die Füße in Tücher und Decken ein, wäh⸗ 
rend Meggy Dum ſich ankleidete. 

„Bleiben Sie nicht lange fort, Meggy,“ ſagte 
die junge Mutter. „Sie wiſſen, wie ängſtlich ich 
bin. Ich werde fortwährend von der Furcht einer 
Entdeckung gepeinigt.“ 

Sie begleitete die treue Dienerin mit dem Kinde 
die Hintertreppe hinab zu dem kleinen Pförtchen, 


hielt. 
worden. 

Prag, 1. Juni. Der Kaiſer Franz Joſef 
iſt hier heute früh eingetroffen und von der Be- 
völkerung mit enthuſtaſtiſchen Kundgebungen begrüßt 
worden. Der Katſer hat in der Hofburg Woh 
nung genommen, woſelbſt er die Vertretungen des 
Klerus, des Adels und der Stadt, ſowie zahlreiche 
Deputationen empfing. 


Petersburg 1. Juni. Das „Journal de 
St. Peétersbourg“ veröffentlicht eine ihm von der 
hieſigen türkiſchen Botſchaft überſandte Depeſche aus 
Konſtantinopel vom 29. Mai über einen in dem 
Vilayet von Salonicht ſtattgehabten Zuſammenſtoß 
zwiſchen türkiſchen Truppen und einer bulgariſchen 
Räuberbande. Letztere ſoll gänzlich aufgerieben wor⸗ 
den ſein, wobei die Türken bei den Leichen der 
Bulgaren Medaillen mit revolutionären Inſchriften 
und in franzöſiſcher Sprache abgefaßte Petitionen 
an die Vertreter der Mächte in Konflantinopel auf- 
gefunden haben ſollen. Dies laſſe die bisher an 
die Mächte gerichteten Petitionen in einem neuen 
hellen Lichte erſcheinen. Das „Journal de St. 
Pétersbourg“ läßt der obigen Depeſche einige iro- 
niſche Bemerkungen folgen, in welchen darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die türkiſchen Behörden etwas 
Beſſeres zu thun hätten, als an Europa derartige 
Demonſtrationen zu adreſſiren, da Europa feine In- 
formationen anderwärts, als aus Berichten türki⸗ 
ſcher Gouvernture ſchöpfen werde. 

Rom, 1. Juni. In dem bereits fignalifirten 
Artikel der „Voce della Verita“ gegen die preußt⸗ 
ſche Kirchenvorlage heißt es: Wenn die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Vatikan und der Berliner Regie⸗ 
rung zu keinem Ergebnifje führten, jo fet dies nicht 
die Schuld des Vatikans. Das Schreiben des 
Papſtes an den Eezbiſchof von Köln genüge, um 
einen Begriff von dem verſöhnlichen Geiſte der 
Kurie zu geben; der Papſt hätte aber die Verſöhn⸗ 
lichkeit nicht ſo weit treiben können, die Kirche mit 
gebundenen Händen zu Füßen der Staatsgewalt 
auszuliefern. Er könne demnach die in der preußt⸗ 
hen Vorlage geforderten diskretionären Vollmach⸗ 
ten nicht billigen. Die „Voce della Verita“ veju- 
mirt ſodann die einzelnen Artikel der Vorlage und 
fügt hinzu, die in dem Geſetzentwurfe gemachten 
Anſprüche Preußens ſeien größer als diejenigen, die 
in den Maigeſetzen enthalten. Das Journal billigt 
es, daß die Katholiken die Vorlage verwürfen. Der 
preußiſche Landtag könne dieſelbe nicht genehmigen, 
ohne feine Würde zu verletzen. Im Uebrigen jet 
klar, daß kein Katholik eine ähnliche Vorlage an⸗ 
nehmen könne, widritenfalls er den in der apoftoli- 
ſchen Bulle angedrohten Strafen verfallen würde, 
welche nach dem Wortlaute der Bulle über neden- 
tes leges vel deereta contra Jibertatem vel jure 
excle-iae* die große Exkommunikation verhänge. 
Die Böswilligkeit der Vorlage jet nicht nur Di 


den Katholiken Deutſchlands, a end. ben 
Weiſeſten unter den f 


Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt 


London, 1. Juni. Die „Daily Far — 


ermächtigt, die Unterredung Goſchens mit dem Kor⸗ 


reſpondenten des „Wiener Tgbl.“ für gänzlich er- 
funden zu erklären. 


Kal'utta, 1. Juni. Nach aus Birma einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt die aufſtändiſche Bewe⸗ 
gung daſelbſt im Wachſen und dehnt ſich bis Man⸗ 
dalay aus. 


öffnete daſſelbe behutſam und ſchaute in die Nacht 
hinaus. 

Und nur wenige Schritte weit entfernt im tief⸗ 
ſten Dunkel des Mönchsganges wartete Sir Mark 
Trebaſil, ſtrenge und unerbittlich wie das Geſchick. 


Fünfunddreißigſtes Kapitel. 
Der Vogelfelſen. 


Unter den Kanalinſeln, welche nach der franzö⸗ 
ſiſchen Küſte zu liegen und unweit der Inſel 
Guernſeg liegt ein kleines Eiland, deſſen felſige 
Ufer ein einziges Joch urbares Land umſchließen. 
Fiſcher haben ſich ſeit Undenkbarem dort immer von 
Zeit zu Zeit aufgehalten, denn ein friſche Quelle 
macht den Ort anziehend, aber meiſt liegt er öde 
und verlaſſen da und es hauſten nur allerlei wilde 
Vögel dort, von denen er den Namen Vogelfelſen 
entnahm. 

Ungefähr zehn Tage vor dem Verſchwinden von 
Miß Lyle aus Petrel-Houſe trieb eine kleine Fiſcher⸗ 
barke in den ſchmalen Einſchnitt hinein, welcher den 
Hafen des Vogelfelſen vorſtellte, und eine Geſell⸗ 
ſchaft, aus drei Männern und einem Frauenzimmer 
beſtehend, ſtieg aus und unterſuchte die Inſel ge⸗ 

nau, was fle am vergangenen Tage ei} mehreren 
Inſeln gethan hatten. 

In der Zeit von drei Tagen hatten fie aue 
Brettern und Pfählen eine nette kleine Hütte auf- 
gerichtet, welche zwei Zimmer enthielt. 

Das zweite Zimmer war von doppelt ſtarken 
Läden gemacht und hatte kein Fenſter. Man konnte 
nur durch das erſte, äußere Zimmer dazu gelangen. 
Dieſes war das Familienzimmer und hatte einen 
großen Herd darin, welchen die Ankömmlinge aus 
mitgebrachten Ziegelfteinen erbaut hatten — weiter 
beſaß es noch einen Speiſe- und Wandſchrank und 
zwei Niſchen für Betten. 

Als die Hütte fertig war, wurde fie weiß ge- 
tüncht unb hatte ſofort den Anſtrich eines bereits 
lange bewohnten Platzes. Sie ſtand im Mittelpunkt 
des Eilaudes, von einer kleinen Gruppe von Bäu⸗ 
men umgeben und hatte eine ſehr ſchöne Ausſicht 
auf den Kanal und die franzöſiſche Küſte. 

Dann wurden einige ſehr einfache Möbel aus 
dem Schiffe gebracht. Das zweite Zimmer der 
Hütte wurde mit einem 5 Teppich verſehen 


Br 


mit einer Lampe, einem Lehnſtuhle, einem ſchmalen 
eiſernen Bette, das jedoch bequem eingerichtet war, 
mit Totlettegegenſtänden, Büchern und Nähzeug. 
Das äußere Zim mer enthielt nichts weiter, als die 
nothwendigſten Möbel und Geräthſchaften, die man 
gewöhnlich in Fiſcherhäuſern findet. 

Als die Hütte auch fertig möblirt war, inſtallirte 
ſich die mit den Männern gekommene Frau als Her⸗ 
zin daſelbſt. 

Dieſes Weib war die Frau von Jack Nichols, 
des Stiefbruders Gannards. 

Von den drei Männern war einer Gannard, der 
zweite Jack Nichols, der dritte der Sohn von Jack 
Nichols, ein hochaufgeſchoſſener, roher Burſche von 
etwa zweiundzwanzig Jahren. 

Die Familie Nichols hatte lange Zeit in London 
gelebt und Vater und Sohn batten fi mehr oder 
minder ehrlich als Waſſermänner anf der Themſt 
ernährt. 

Gannard hatte ihre Exiſtenz jahrelang völlig 
ignorirt und dann erſt an fie gedacht, als ſie ihm 
zur Förderung feiner und ſeines Herrn Pläne be- 
bülflich ſein konnten. 

Ee war ihm leicht geworden, ſich ihre Mitwir- 
kung zu verſchaffen; er hatte die Fiſcherbarke ge- 
kauft, fie mit dem Geräthe beladen, daß wir ge- 
ſeben haben und batte mit der Unterſuchung ber 


Börſen⸗Berichte. 


VBarom. 28,5. Wind O. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 212 
220, weiß. 215-222, per Juni 220—219 bez., per 
Juni⸗Juli 117 bez., per Juli⸗Auguſt 210 nom., per 
September⸗Ottober 203,5— 202202, bez. 

goggen niedriger, pet 1000 selgr lote un. 180 -185, 
uff. 179—182, per Juni 180—181—179 bez., ver Juni⸗ 
Juli 172—171 bez. per Juli⸗Auguſt 168,5 bez., ber 
September Fkt ber 164,5 —162—163 bez., per Oktober⸗ 
November 163,5 bez. 

Gerſte, Hafer, Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 
September⸗Oktober 267 bez. 5 

Nüböl matter, per 100 Klar loko ohne Faß ſflüſſig 
dei Kleinigk. 56 Bf., per Juni⸗Juli 54 bez. u. Bf., per 
September⸗Oktober 57 bez. u. Bf. 

Spiritus matt, per 10,000 Liter ¾ loko ohne Faß 
63 bez., per Juni⸗Juli 63,2—63 bez., ber Juli⸗Auguſt 
63,9—63,7 bez., ver Auguſt⸗September 63,5—63,3 bez., 
per September⸗Oktober 58,5— 58,4 bez. 

Petroleum per 50 Kilo loko 7,85 tr. bez., alte Wi. 


Te 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt: 
Herr Paſtor Oergel aus Cammin. 


Familien Nachrichten. 


Verſöbt: Fräulein Alwine Mücke mit Herrn Gaſt⸗ 
wirth Bernh. Bentzien (Stralſund). — Fräulein 
Friedchen Üteſch mit Herrn Hoſpächter F. Puchert 


Getorben: Roßarzt Bernhard Paulſen (Greifswald). 
— Sr e Schmerſe (Stargard). — 
Frau Minna Saatmann (Barth). 
— Stettin, ben 1. Sumi 1880. 
iethung des Armenhauſes Il. 


Die noch disponibfen Räume im Armenhauſe II, 


1 Roſengarten Nr. 45, beſtehend aus der Beletage, ſämmt⸗ 


lichen Böden und ſonſtigem Zubehör, mit beſonderem 
Eingange von der Heiligengeiſtſtraße aus, ſollen vom 
1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre, bis ultimo September 
1886, öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote fteht 
Montag, den 7. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 
Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die näheren Vermiethungs⸗Bedingungen in 
unſerem Secretariate bei dem Stadthofmeiſter Hartig 
eingeſehen, auch nach vorheriger Meldung daſelbſt die 
Räumlichkeiten beſichtigt werden können. 


Die Oeconomie-Deputation. 


Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 
Geſanuntes Waſſerheilverfahren. 
Electrotherapie und Maſſage. 
Director Dr. Mare. 


Jane iat w. Kind. u. j. Mädch. 
Klavierunterricht Ant. PR gern 


Sell. Adr. u. E. M. i. d. E. d. St. Tgb., Mönchst. 21, erb. 
Zweite Lotterie 
Baden-Baden, 


eonceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie 
und im Bereiche anderer deutſcher Staaten. 

Hauptgewinne von M. 60000, 30000, 15000, 
12000, 10000, 5000 2c. Im Ganzen 10000 
Gewinne. < 

Die Ziehung der 1. Klaſſe ift am 7. Juni, der 2. 
am 5. Juli, der 3. am 9. Auguſt, der 4. am 10. Sep⸗ 
tember, der 5. Klaſſe vom 18. bis 25. Oktober. 

Preis der Looſe von Klaſſe zu Klaſſe 2 Mark, der 
Voll -Looſe, für alle 5 Klaſſen gültig, 10 Mark. Gegen 
Einſendung von 10 Mk. 80 Pf. ſende ich Voll⸗Looſe 
und Klaſſen⸗Looſe inel. Ziehungs⸗Liſten für alle 5 
Klaſſen franko. 

F. G. Menne, Ejien a. d. Ruhr, 
Haupt⸗Kollekteur. 


Badiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 
60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
3 4 10,000, 5 & 5000, 4000, 9 4 
3000, 9 à 2000, 20 4 1000 u. |. 
w. Nächſte Ziehung am 7. Juni 
1880. Looſe a 2 Mark offerirt 
Rob. Th. Schröder, 

Schulzenſtraße 32. 


ibeln 


an bei n. Knabe, gr. Schanze 7, IV. 


von 9 Sgr., Neue Teſtamente v. 2½ Sgr. 


unbewohnten Kanalinſeln begonnen, welche zu dem 
eben mitgetheilten Reſultate geführt hatte. 

Nachdem fie förmlich von dem Vogelfelſen Beſitz 
ergriffen hatten, beſtiegen Gannard und Mr. Ni⸗ 
chols wieder das Schiff und ſegelten davon, Mrs. 
Nichols und deren Sohn auf der Inſel zurück⸗ 
laſſend. 

Die beiden Männer fuhren nach der Küſte von 
Dorſet und am ſelben Abend ihrer Ankunft, binnen 
einer Stunde, nachdem ſie ſich vor Anker gelegt 
hatten, hatten ſie ihren Raub — nämlich Miß 
Lyle — gefangen und waren wieder unter Segel. 

Es war ein klarer, ſternenheller, freundlicher 
Abend, als das kleine Fiſcherboot wieder in den 
kleinen Hafen der Inſel einlief. 

Sie waren kaum dort angelangt, als der junge 
Nichols an den Strand gelaufen kam. 

„Alles in Ordnung, Jeff?“ ſchrie ihm Jack 
Nichols entgegen. 

„Alles,“ beſtätigte der junge Mann. „Es war 
Niemand hier in Eurer Abweſenheit. Habt Ihr 
Eure Waare mitgebracht?“ 

„Ja, und ſie iſt in gutem Zuſtande,“ lachte der 
ältere Nichols. „Wir baben Glück gehabt wie 
gewöhnlich.“ 

Es war nicht nöthig, in einem Boote ans Land 
zu fahren, ein breites Brett genügte, um den Zwi⸗ 


ſchenraum vom Schiffe bis zu dem Felſen zu über⸗ 
ſpannen. 

Gannard verſperrte die niedrige Thüre, die zur 
Kabine führte und verſchwand dann in dem als 
Kabine benützten Raume. 

Gleich darauf erſchien er wieder mit einer ſich 
heftig wehrenden Mädchengeſtalt in den Armen, die 
er auf den Fußboden des Schiffes hinſtellte. 

„Du mußt zwiſchen Nichols und mir über das 
Brett gehen,“ ſagte Gannard. „Wenn Du ins 
Waſſer fällſt, iſts Deine eigene Schuld. Wir wer⸗ 
den nicht verſuchen, Dich zu retten. Geh voraus, 
Jack.“ 

Der ältere Nichols überſchritt die Planke. Char⸗ 
lotte Lyle zögerte und ſchaute forſchend in Gan⸗ 
nards Geſicht. 

Er erwiderte den Blick ſo finſter und drohend, 
daß ſie entſetzt vor ihm zurückwich und ohne ein 
Wort zu ſagen, über die Planke ſchritt, bis ſie auf 
dem Felsboden ſtand. 

„Geh weiter zur Hütte,“ ſagte Gannard rauh. 

Miß Lyle ſchlen ihn nicht zu hören. Ihre 
Augen ſchweiften mit wildem Blicke über die Ge⸗ 
gend hin. Dann unterſuchte ihr Blick die Inſel 
und blieb auf den Geſichtern der drei Männer, die 
fie anſtarrten, haften. 

„Was iſt das für ein Platz?“ fragte ſie. 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Stettin, 1. Juni. Wetter trübe. Temp. + 13“ R. Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigung für 9 8 E der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
anderer Staaten. 


Biehung am 7. Juni 1880. | 2. Ziehung am 5. Juli 1880. 5. Riegen dom 18, bis 20. Dctbr. 1880. 


— 


838 Gem. i i. Geſammtw. v. 16800 160 
1000 Gew. i. Werthe v. Mk. 45700 


Mark 
1 Gewinn i. Werthe v. 12000 
5000 


% 
Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. 


a 30 4800 
635 Gew. i. Geſammtw. v. 12800 
1000 Gewinne 1. Werthe v. 55300 


3. Ziehung am 9. Aug. 1880. J. Sept. 1880. 
Preis des Looſes 2 Mark. Bie del Boots“ 2 Marl. 1 


1 Gewinn i. Werthe v. 15000 20 
5000 


1270 Gew. i. Geſammtiw. v. 25300 1091 Gew. i. Geſammtw. v. 2 
1500 Gewinne i. Werthe v. 686001500 Gewinne i Werthe v. 80800 


s des Looſes 2 Mark. 


15000 
10000 
15000 
Gewinne a 600 9000 
500 10000 


Mark Nat —— 
n e v. 9830 e e 12 — 1 a 60000 60000 
1 i 200 1 5 % 1 à 30000 30000 
%, 0 egg i 1& 10000 10000 
4 * « 200 800 5 300 1500) 1 a 5000 5000 
8 „ % Mo die e 1a 4000 4000 
10 30 3000| 150 „ % 70 5 à 
5 5 
5 


Mat 15 


1 x | 
1 ö 2000 l - 200% 25 „ 300 7500 
2 Gewinnt 600 1200 8 25 Bi 30 „ 200 6000 
2 ; a 9000 10 3 500 2500 120 er 100 12000 
10 1 200 2000 10 100 2000 ir: 5 50 17500 

10 „ 50 7500 300 80 2 w. i. Geſammtw. v. 89000 


5000 Gew. i. Werthe v. 300000 


* Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark 
per 1. Claſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Claſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankſrten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Nahe der 
Fischerei- 
Ausstellung 


chemiſch analyſirt und 


4 Flaſchen Margaur 


H. Hofmann 8 


Wir empfehlen 


Billige Bor deaux- Weine, 


Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Nr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux ⸗ M r 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 


incluſive Kifte gegen Nachnahme. f 
Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Monate Ziel gegen Tratte. 


Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


großartige Auswahl neueſter 


Waschkleiderstoffe 


in hochmodernſtem Geſchmac, zu billigſten Preiſen. 


Gleichzeitig beginnt wegen vorgerückter Saiſon der 


Ausverkauf unseres Lagers 


ollener Sommerkleiderſta 
bei durchgehends bedeutender Preis⸗ 
ermüßigung aller Artikel. 
Gebrüder en. 
Breiteſtr. 33. 


Berlin, 
Invaliden- 


Hotel National. 23; 


für Reinheit garantirt. 


édoc 12 M. 


Co., Nachfolger, 


„Eine Inſel, wie Du ſiehſt,“ ſagte Gannard, 
„Deine Heimath!“ 

„Meine Heimath! Was meinen Sie? Warum 
haben Sie mich hierher gebracht?“ 

Gannard lachte. 

„Meine liebe Nichte,“ ſagte er mit triumphiren⸗ 
der Unverſchämtheit, „ich habe es für geeignet ge⸗ 
halten, Dich für einige Monate auf dieſe Inſel in 
Verpflegung zu bringen, weil ich boffe, daß Dir 
die Seeluft gut thun wird. Du weißt ja, daß es 
ſchon ſeit längerer Zeit in Deinem Kopfe nicht recht 
richtig iſt. Mr. Jack Nichols, dieſe Dame iſt meine 
Nichte, Miß Marta Smith. Und jetzt laß uns in 
die Hütte geben, Maria.“ 

Charlotte Lyles blaue Augen ſprühten Zornes- 
funken. 

„Unverſchämter Schurke!“ rief fie aus. 
Sie verrückt oder ein Spitzbube?“ 

„O komme, komm, Maria.“ 

Gannard ſtreckte ſeine Hand aus, um fie bet 
dem Arme zu ergreifen, aber fie ſtieß ihn heftig 
zurück. 

„Rühren Ste mich nicht an,“ rief fie aus. 
„Wer iſt dieſer Wahnſinnige?“ und fie wandte ſich 
an Nichols. „Sie wiſſen, daß ich nicht ſeine Nichte 
— daß ich keine Miß Smith bin.“ 

(Fortſetzung folat.) 


„Sind 


Schleswig⸗Holſteiner 
Lotterie, Ziehung der V. 
Claſſe am 9. d. Mts. 
sch Looſe mit 3 Mark 
chleunigſt zu erneuern. 

* — Ausſpiel gelangen: 
1 Mobiliar von Nußholz 
im Werthe von 3500 M., 
1 dito von 1380 M., 
1 dito von 1000 M., 
1 dito von 750 M., 3 
* Pianoforte a 750 M. 
ſowie verſchiedene werthvolle Gegenſtände von gediegenem 
Silber ꝛc., in Summa 625 Gewinne im Werthe von 
27978 M. 


Jedes vierte Loos gewinnt. 


Auch iſt nur noch ein kleiner Vorrath von Kauflooſen 
zu haben in der 
Hauptcolleete für Stettin und Provinz Pommern 
Mi. Liechtenstein, 
große Domſtraße Nr. 18. 

Ferner ſind daſelbſt zu haben: 
Reuſtrelitzer Gewerbelooſe a1 M., 11 St. f. 10 M. 
Anclamer Gewerbelooſe 43 M., 11 St. f. 30 M 
Baden-Badener Looſe J. Klaſſe a 2 M., ſowie 
Preußiſche Looſe in den verſchiedenſten Abſchnitten. 

Amtliche Liſten und Pläne gratis bei mir. Aus⸗ 
wärtige haben 15 Pf. mehr für Porto einzuſenden. 


Mein Grundſtück, 

Hauptſtr., inmitten 3 freg. Gaſth., an deſſen einer Seite 
vielen J. Bäckerei mit beſt Erf. betriebeu wird, u. 
d. andern S. mit gr. Laden, Wohn⸗, Böden⸗ u. Stall⸗ 
räumlichkeiten (darin vielbenutzte Drehrolle), ſich zu jedem 
Geſchäfte eign., bei. z. Material- u. Manufactur⸗Geſch., 
iſt vorgerückten Alters wegen unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder theilweiſe zu vermiethen. 

arth in Pommern. Fr. Kleinschmidt. 


„Schmiede“ 


ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Herrn Kunzmann, 
Er Paradeplatz 50—51. 
Die von meinem kürzlich verſtorbenen Ehemann feit 
29 Jahren mit beſtem Erfolg betriebene Kuchen⸗ 
Weiß⸗ u. Brodbäckerei bin ich Willens mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, Grundſtück, Parzelle ze. unte 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort oder ſpäter preis 
werth zu verkaufen Nur Selbſtkäufer belieben id 
direkt an mich und an den Reſtaurateur Herrn Mlerm. 
Mersten, Stargard i. Pomm., zu wenden. 
Stargard i. Pomm., den 28. Mai 1880. 


Emilie Witte. 
Ein Materialwaaren- u. Vorkoſt⸗Geſchäft 
iſt ſofort zu verkaufen oder zu vermiethen 
Neu⸗Torney, Grünſtr. 25. 
Wegen Todesfalls will ich mein Grundſtück mit Wohr 
häuſern, ſowie Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten mit Spargel 
anlage ſofort verkaufen. Auf Wunſch kann daſſelbe ſofor 
übergeben werden 
Wittwe Werder. Grünbof, Elyſiumſtr. 12, alte Nr.! 


In einer lebhaften Provinzialſtadt Vorpommerns it 
eine alte,.gut eingerichtete 


Drod- und Anchenbächerei 


mit feiner Kundſchaft wegen Kränklichkeit des Beſitzer⸗ 
unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen 
Näheres bei Albert Strue wing, Lindenſtr. 5 


Grabow, Gießereiſtraße 28, iſt zum 1. Juli ein 
Schmiede zu vermiethen, auch iſt daſelbſt Schmied 
handwerkzeug, 1 großer Ambos, ſowie 2 Blaſebälge z 
verkaufen. 


Ein Materialgeſchäft od. Büderc: 


auf dem Lande wird zu pachten geſucht. Offerten a 
J. Hagemann, Angermünde, 
Berliner Thor Nr. 9. 


Eine Bäckerei nit. guter Kundſcha⸗ 


55 iſt zum 1. Juli zu de: 
en. 


2 Zu erfragen bei O. Gottschalk am Heumark 

1 ſolides und gut gebautes Mittelhaus mit fichere: 
Hypotheken und einem Netto⸗Uleberſchuß von 2200 M. 
iſt bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Adr. von 
Selbſtkäufern unter 8. 8 in der Exped. des Stett 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten 


Dampfſchiff⸗ und auch Pferdebahn⸗Verbindung. 


Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erb. 


zenboden, 1 Meile von Stettin, zu verkaufen 
Näheres Blumenſtr. 10, part. 


Wieſe im ſetten Ort zu verpachten Paradepſas 22 
Ein ländliches Grundſtück, 


paſſend für einen Rentier oder Beamten, zu verkaufen. 


1 Bauergut mit 150 Morgen beſtelltem guten Wei⸗ 


Rr 


 Unfere Fabrit und Lager 
fertiger Wäſche für Herten, 
Damen und Kinder, 


auf's Großartigſte ſortirt in allen Artikeln einfachſter 
bis feinſter Art, 


2 


halten wir zu unſern 


bekannt ausserordentlich billigen Preisen, 
bei vorzüglicher Qualität der Waaren, 


angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


in eleganteſten neueſten Facons, nach allen eriſtirenden 
Modellen | 


(auch mit loſen Ueberknöpf⸗Wechſel⸗] Einſätzen), beſonders auch in dem 


ſchöͤnen, überaus praktiſchen und allſeitig mit 
größtem Beifall aufgenommenen 


!Patentverschlussi!! 
Damenhemden, Damennachthemden, | 
Nachtjacke, 
Beinkleider, Schleppröcke, 
Unterröcke für Promenade, 
Flanell⸗Röcke und Beinkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, 
Manſchetten, Schürzen ꝛec. ı. 
nach ſtet⸗ neueſten Madellen in 
eleganteſter, beſter Arbeit zu den 
unbedingt billigſten Preiſen. 
2 Namenſticken 
in von uns gekaufte Leibwäſche 
wird koſtenfrei beſorgt! 


= Beachtenswerih! 22 


Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte 
gefertigte Wüſche⸗Artilel, nicht zu verwechſeln mit den anderweit, beſonders in 
den ſogenannten Ausverkäuſen vielfach ausgebotenen ſchlechteſten Fabrikartikeln! 
Die großartige Einrichtung unſerer im Hauſe befindlichen, ſteis nach neueſten 
Prinzipien verbeſſerten Werlſtätten geſtatten genaueſte Ueberwachung der Arbeiten, 
ſo daß wir für guten Sitz und vorzügliche Anfertigung auch 
der billigſten Artikel unbedingte Garantie leiſten 
können. 


I Beſondere Preis⸗Vergünſtigungen beim Einkauf; 
von ganzen Ausſtattungen!! 


| Sarer e 


Il bdei mir ein und verabredete ich mit ihm in 


miſſtonaire geſucht. 
unter RE. P. 74% an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 


Küche zu vermiethen. 


4 begutat b tet. 


Zu 


255 Ben, 

I Krämpfen 

. noth, Gicht, 
Leber⸗ und 


Der Benedietiner reinigt das Blut und vermehrt 
matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, 


macht den Geiſt munter und friſch, 


gert das Leben bis zu ſeinem vollen Maße. 


NB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. 


geſchützten Etiquett verſehen. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 
660 6 


" „on ” ” " " 


Se. Hochwürden Herr Pfarrer Ludwig 


berichtet: Ihr „Benediktiner“ hat mir ſchon gute Dienſte geleiſtet, die ſchon 20 Jahre mi alenden 
Krämpfe im Unterleibe find bedeutend gemindert und der Appetit Ri 2 25 eſſert 


worden ꝛc. (Beſtellung.) 
Niederlagen in Stettin bei 
handlung, Breiteſtraße 60. 


id 
Blähungen, Hautausſchlägen 


M. 50 Pf. 
M. 28 Pf. 


Herrn Theodor Pte, vorm. Adolf Creutz, Droguen⸗ 


erſcherſe depenft nf Benedictiner, | 
= Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 


C. PINGEL in Göttingen (Provinz 


Hannover). 


lechten), Athem⸗ 
Rheumatismus, Schwä — 4 bei 
Nierenleiden und vielen anderen Störungen im 
Organismus. 

daſſelbe, er entfernt den trüben, 
die ſaffranfarbige Haut, 


ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän⸗ 


Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 


Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
freie Verpackung und 1 905 gratis. Verſandt 
gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 
En gros-Verſandt durch die Fabrik. 
Schlichting in Reinhartshauſen bei Augsburg 


Niederlage von 


LEHMANN srrrriy 


2 


Spandanerstr. 77. Reifschlägerstr. 16. 
Verkauf auch in der 
Pelikan- Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 
Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 

Greif-Apotheke, Neustadt. 
Vietoria-Apotheke, Grünhof. l 
Germanla- Apotheke, Oberwiek. 1 


1 Mann ſucht Arbeit, um feine Kinder 


u er⸗ 


nähren. Roſengarten 75. 2 r. 


„„„„ß„ßß6—ð»!;!.. es en 
60,000 Mart a 5%, pupillariſch ſicher, zur 1. Stelle 
auf ein gutes Wohnhaus ſofort auszuleihen. 
4 8 bei Gustav Reuter mann, 
markt 2. 


Unkündbare Hypotheken a 57½ auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke, auch in der Provinz, ſind auszuleihen durch 
Gustav Reutermann, Roßmarkt 2. 


Ich ſuche 4500 Mk. auf ganz ſichere Hypothek, 
direkt vom Selbſtdarleiher u. erb. Adreſſen u. . W. 
in der Expedition des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 

Ein junger, ſtrebſamer Handwerker wünſcht von wohl⸗ 
habenden, gut geſinnten Herrſchaften ein Darlehn von 
150 Mark gegen monatliche Abzahlung. 

Adreſſen unter W. M. in der Expedition d. Bl., 
Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Roß⸗ 


beſtes Trinkwaſſer, 
in friſcher Füllung, empfing und empfiehlt 


Carl Stocken Nachf., 
gr. Laſtadie 53. 


Himbeer⸗ und Heidelbeerſaft 


offerirt billigſt re. 
C. Schuch in Görlitz. 


Täglich frische Grasbulter. 


pro Pfund 1,10 Mark Grabow a. O,, Lindenſtraße 1. 
W. Dallmann. 


Br TE Derimalivangen- 

ar is Fabrit 

gi Bi und 
in ES y „ Neawaratuwerkſtatt. 
EAN 98 e Franenſtr. 16. 
16 Wert Aeficke. 


! e 
Beleuchtung. 

Mit Bezug auf die Erklärung des ſogenannten 
Concertmalers Leon Halbach im geſtrigen „Stet⸗ 
tiner Tageblatt“, „General-Anzeiger“ und „Stettiner 
Zeitung“ bringe ich, um den genannten Herrn in das 
richtige Licht zu ſtellen, Folgendes zur Kenntniß des 
Publikums. Herr Malbach traf am letzten Freitag 


Zen- 


. gen ⸗ Gegenwart, daß er im Thalia⸗Theater 


allabendlich auftreten ſolle. Herr Halbach begab 
ſich am Sonnabend in das Viktoria⸗Theater und ließ 


1 ſich dort, Gott weiß von welchem Theater⸗Unternehmer, 
gleichfalls engagiren, nachdem er ſich die Sache durch 


gewiſſe optiſche Inſtrumente, deren Wirkung ſich 
zuerſt im Oberſtübchen äußert, nochmals betrachtet. 


9 Hiernach habe ich ein Recht, das Concertmalen des 


3 
inf el-girtwoien II. zu annonciren, bin 


laber froh, daß er anderswo ein Obdach gefunden, da 


außer der affenartigen Geſchwindigkeit jeiner Far⸗ 


benauftragung an dem Uebrigen nicht viel Gebratenes 
daran iſt. 


Verſprechen, nicht Wort halten, kontraktbrüchig 
werden und hinterher den Mund noch recht voll neh⸗ 
men, das ſind noble Dinge, mit denen hier in Stettin, 
wo Treue und Redlichkeit noch etwas gelten, noch Nie⸗ 


mand, am wenigſten ein Piuſel⸗Genie, viel hat aus⸗ 


richten können. Ich wünſche ihm bei ſeinen Malereien 
ein vergnügtes Ungeſtörtſein. 
Otto Reetz. 


Zur Beachtung! 


Ich empfehle mich den geehrten Herrſchaften zur An⸗ 
fertigung von jeder Tapezier⸗ und Polſterarbeit in und 


außer dem Hauſe und garantire für Dauerhaftigkeit 
bei billigſter Berechnung. 


Carl Rudolph, Tapezier, 
Grabow, Brüderſtraße 2, III. 
NB. Beſtellungen werden auch Blücherſtraße 2, 1 


Treppe, angenommen. 


Medieinal-Thran. 


Für den Verkauf von prima Medieinal⸗Thran 
in Flaſchen werden tüchtige Agenten oder Com⸗ 
Adreſſen nebſt Referenzen 


In Freienwalde a/ O. ift eine Sommerwohnung mit 
i Näheres daſelbſt, Brunnenſtr. 25 b 
beim Bildhauer Mann. 


Ein gebildetes junges Mädchen (Veamtentochter), 


muſ., ſucht als Bonne bei kl. Kindern, zur Unterſtützung 


g EN S8 ; ER f 8 1 der Hausfrau oder als Geſellſchafterin eine Stelle. 

6 7 ‘ ws % N 5 | Gefällige Offerten unter 15. O. in der Exp. d. Bl., 
N . J 1 4 Kirchplatz 3, erbeten. —— 
I eo : * 8 4 g 5 Ein junges Mädchen aus anſt. Familie, welches bes 


reits 8 Monate die Landwirthſchaft erlernt, ihre Stellung 
iedoch weg. Verkauf des Gutes aufgeben mußte, wünſcht 
behufs Vervollkommnung in d. Landwirthſch. a. einem 
größeren Gute ſof. oder ſpät. Stellung. Adreſſen erbeten 
an Frau Frese, Stettin, kl. Wollweberſtr. 4, 2 Tr. 


| Breiteſtr. 383. 


500 Thlr. werden von einem pünktlichen Zinszahler 
auf ſichere Hypothek geſucht. Adr. unter 1D. E. in 
der Exped. des Stett. Tageblatts, Möchenſtr. 21, erb. 


Aux Caves de France, 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhdig. u. Weinst. 2. Einführg. garant, reer 
angagypsier franz. Natur-Weine u. Champagner 4 
bie jetet in Deutschland unbek. billigen Preiss. 
Preis-Coarant auf Verl, gratis. 

Frühstück, kalt oder warm, mit Butter nd 
Käse 55 Pf. Wette d act von punkt 1—4 Usr 
a VGonvert M. 1.25, im Abounement M. 1.00. 

Heute Menu: Kartoffel-Suppe, Ragout fin en 
eoquille, Stangen-Spargel mit Cotelettes, Sauerbraten 
mit Kartoffeln, Compot, Salat, Butter und Küse, 
Pumpernickel, Obst. 8 

Die neuesten 
peschen von Herrn S. Salomon lieg a 


bei mir auf, 


Nur noch 
S Vorstellungen. 


Circus Herzog. 


Heute, Mittwoch: 
Far 2 Vorſtellungen 4 Uhr und 7½ Uhr. ame 
Nachmittag auf vieles Verlangen: 


Brillante Kinder⸗Vorſtellung 


mit eigens zur Erheiternug der Kinder er- 
wähltem Programm und Aufführung von 


Tauſend und eine Nacht. 


Kinder zahlen zu dieſer Vorſtellung auf 
allen Plätzen die Hälfte. 
Abends 7¼ Uhr: . 
Außer ordentliche Vorſtellung mit 


Die Nibelungen. 


Nähere Plakate. Morgen: Vorſtellung. 


Alles 


Thalla-Theaier. 
aglich: 
Gr. Gala⸗ u. Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten der berühmten Concertſängerin Frl. Len- 
mann. der Wiener Soubrette Frl’ Valerie, der 
Soubretten Frl. Geſchwiſter Lens, Frl. Boro- 
Wine und Frl. Strassburg, ſowie ſämmitlicher 
feſt engagirten Spezialitäten. 

Anfang 7¼ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 
Otto Reetz. 

Bei günſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 
Garten ſtatt. 


Victoria- Theater. 


Mittwoch, den 2. Juni: Auftreten des berühm⸗ 
ten Concertmalers Leon Halbach. Derſelbe 
malt ein Oelgemälde von 24“ Größe binnen 25 
bis 30 Minuten und erhält einer der Anweſen⸗ 
den das Oelgemälde mit Goldrahmen zum An⸗ 
denken. Hierzu: Tante Kobold und Onkel Sa⸗ 
tanas. Preisluſtſpiel in 3 Akten von Görner. An⸗ 
fang 8 Uhr. Erde gegen 11 Uhr. Entree 50 Pf. 

Freibillets haben Gültigkeit. 

Die Direktion. 


Bellexue- Theater. 
Mittwoch, den 2. Juni: 
on 5 Uhr: 


Grosses Garten-Concert. 
Mamsell Angst. 


Hauptparthien: Frl. Comrad, Frl. Hiuchen, 
Herr Kemmlitz. 
Anfang 7 Uhr. 
In Vorbereitung: 


Der junge Lieutenant. 


Gaſt: Fräulein Anna Wagner. 


telegraphisct en 5 De- 
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